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liebe leserin, lieber leser

Handlungskompetenz – ein beliebtes Wort im Wirtschafts- und Bildungsbereich. Die Wirtschaft 
fordert es seit langem und der Bildungsbereich verspricht: Handlungskompetente Absolvent/ 
innen! 

Bildungsmassnahmen werden immer stärker danach beurteilt, ob es gelingt, die entsprechenden 
in der Praxis benötigten Kompetenzen und nicht wie oft beklagt nur «träges Wissen» zu vermit-
teln. Diese Forderung wird alltäglich formuliert, nur ist die Umsetzung nach wie vor keine Selbst-
verständlichkeit. Denn sie stellt eine methodisch-didaktische Herausforderung dar. 

Letzlich geht es um das Vermögen, die bestehenden Strukturen in der Bildungslandschaft aufzu
brechen. Dabei stellen sich Fragen wie: Welche Konsequenzen hat die Forderung nach Handlungs-
kompetenz für die Gestaltung von Lernprozessen, für die Definition von Rahmenlehrplänen, für 
die Qualifikation von Dozierenden, für die Leitung von Bildungsinstitutionen, für die Lernenden? 
Und so weiter.

Wo wir bei den Fragen sind... – es darf aber auch die Frage an die andere Seite gestellt werden: 
Welche Verantwortung übernimmt die Wirtschaft, damit im Lernprozess eine Gewinn bringende 
Vernetzung mit der Praxis stattfindet?

Was also verbirgt sich hinter der Forderung nach «Handlungskompetenz» – ist es mehr als nur ein 
Schlagwort?

Wir möchten in unserem Newsletter den Schatten etwas aufhellen, den das Wort «Handlungs-
kompetenz» wirft – und dazu anregen, den Faden aufzunehmen, um eine Worthülle mit konkreten 
Inhalten zu füllen.
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Erfolg
buchstabiert
sich
T-U-N.
Susanne Westphal, dt. Unternehmerin
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Handlungskompetenz 
bedeutet, das Tun mit 
Sachverstand und Fähig-
keit zu unterstützen. Et-
was lapidarer formuliert 
könnte man auch sagen, 
Handlungskompetenz 
bedeutet, in den Dingen 
die man tut, gut zu sein. 
Gut wird man in den 
Tätigkeiten, wenn man 
erlernt, was die Mass-
stäbe sind, welche «gut» 
definieren. Wer gut ist, 
in dem, was er tut, wird 
erfolgreich sein. Da der 
persönliche Erfolg und 
die daraus resultierende 
(Selbst-)Anerkennung 
wichtig für das Wohl-
befinden sind, messen 
wir der Handlungskom-
petenz einen hohen 
Stellenwert bei.

tangens_ 
knappe berührung mit dem thema



handlungskompetenz – warum dieses interesse?

«Kompetenz» und «Berufliche Handlungskompetenz» – diese Begriffe haben seit Beginn der 90er-
Jahre Hochkonjunktur, mitsamt der Frage nach ihrer Klassifikation (Erpenbeck & Heyse, 1999), 
Messung (Erpenbeck & von Rosenstiel, 2003) und Förderung (Frey, Schäfer, Knoll, & Frey-Eiling, 
2002). Das Interesse spiegelt sich in zahlreichen wissenschaftlichen Veröffentlichungen wider, in 
den zahllosen Erwähnungen in der Praktikerliteratur und bei der Formulierung von Anforderungs-
profilen in Stellenanzeigen.

Die Relevanz, die «beruflicher Handlungskompetenz» in der heutigen Aus- und Weiterbildung bei-
gemessen wird, lässt sich aus mindestens zwei Perspektiven begründen. 

Aus betrieblicher Sicht wird argumentiert, dass die beschleunigten Veränderungsprozesse in der 
Arbeitswelt infolge neuer Technologien oder infolge globalen Wettbewerbs zu einem quantitativen 
Anwachsen der Lernanforderungen und qualitativen Veränderungen geführt haben (z. B. Berg-
mann 2000). Mitarbeiter müssen 1.) zunehmend in der Lage sein, sich auf ständig wandelnde, un-
definierte und oftmals neuartige Anforderungen durch selbstgesteuertes Lernen anzupassen, und 
sie müssen 2.) in der Lage sein, ohne ein langwieriges Einarbeiten und mühsames Kompensieren 
von Wissenslücken kompetent zu handeln – d. h. die in der Arbeitswelt gestellten Anforderungen 
möglichst schnell kompetent zu bewältigen. Wer sich an den eigenen Theorie-Praxis-Schock nach 
der Schule oder der Universität erinnern kann, weiss, dass die dort noch immer dominierenden 
faktenorientierten und theorielastigen Ausbildungen deutliche Defizite erzeugen. 

Aus pädagogisch-psychologischer Sicht gilt «Handlungskompetenz» als das Hauptkriterium er-
folgreichen Unterrichtens – es ist damit ein Gegenpol des viel beklagten «trägen Wissens» (Renkl, 
1996). Unter «trägem Wissen» verstehen Fachleute das Phänomen, dass Lernende nach Aus- und 
Weiterbildung zwar oftmals über Faktenwissen verfügen, dieses Wissen jedoch in komplexen, all-
täglichen Situationen nicht abrufen und anwenden können. Das Wissen liegt gewissermassen 
«träge herum», es entsteht eine Kluft zwischen Wissen und Handeln – was letztlich den Sinn der 
Bildungsmassnahme völlig in Frage stellt.

Daher wird die Vermittlung von Handlungskompetenz inzwischen auch als eines der vordring-
lichsten Ziele von Aus- und Weiterbildungsmassnahmen angesehen. Es ist anzunehmen, dass Cur-
ricula und Ausbildungsgänge in Zukunft immer stärker danach beurteilt werden, inwieweit sie 
die Lernenden auf die späteren beruflichen Anforderungen tatsächlich vorbereiten – d. h. sie in die 
Lage versetzen, in der Praxis kompetent zu handeln. 
 

Handlungskompetenz – Eine Umschreibung

Obwohl niemand bestreitet, dass die Vermittlung von Handlungskompetenz von grösster Bedeu-
tung ist, steht interessanterweise eine einheitliche begriffliche Umschreibung, Abgrenzung oder 
Definition noch aus. Die Begriffe «Kompetenzorientierung» und «Handlungskompetenz» werden 
in Praxis und Wissenschaft so heterogen verwendet, dass es nicht möglich ist, eine allgemein ak-
zeptierte Definition von Handlungskompetenz zu formulieren.

focus_ 
aktuelles thema im brennpunkt
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Gemeinsamer Kern aller Umschreibungen und Definitionsversuche jedoch ist der Bezug auf die 
Handlungsfähigkeit des Individuums. Dies wird auch deutlich, wenn man die sprachlichen Wur-
zeln des Begriffs «Kompetenz» betrachtet. «Handeln» bedeutete im Mittelhochdeutschen «mit 
den Händen fassen» oder «bearbeiten», «competentia» bezeichnete im Lateinischen das «Zu-
sammentreffen von Teilen» oder «die Zuständigkeit». Das lateinische Adjektiv «competere» als 
«zusammentreffen, stimmen, entsprechen» gibt einen Hinweis auf die Bedeutung des Begriffs 
im Sinne von «Eignung»: Eine Person kann eine Situation nur dann bewältigen, wenn ihre indi-
viduellen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten den situativen Handlungsmöglichkeiten und 
-erfordernissen entsprechen. 

Der Begriff der Handlungskompetenz wird klarer, wenn man sich fragt, was denn genau Personen 
charakterisiert, die in ihrer Tätigkeit als besonders «kompetent» eingeschätzt werden und einen 
hohen Expertisegrad besitzen (sogenannte «Experten»): Sie zeichnen sich nach Gruber et al. (2006) 
durch besondere Merkmale aus.

Umfangreiches Wissen und gutes Gedächtnis. Um beruflich kompetent zu handeln, ist ein um-
fangreiches und gut strukturiertes, d. h. schnell abrufbares Erfahrungswissen unabdingbar. Der 
erfahrene Hydrauliker bspw. kennt sich in «seiner» Domaine, den Heizungs-, Lüftungs- und Klima-
anlagen, bestens aus, er kann ein hydraulisches Prinzipschema mühelos und schnell interpretieren, 
er kennt die Anwendungsgebiete und Eigenschaften von Schaltungen, er weiss, wie man die ver-
schiedenen Hilfsmittel einsetzt – kurz: er verfügt über ein ausgeprägtes «Know-how» und «Know-
what». Dieses Erfahrungswissen entsteht nicht durch reine Anhäufung von Praxis, entscheidend 
für seinen Aufbau ist die Reflexion der Praxiserfahrungen: Der Hydrauliker wurde kompetent, in-
dem er seine Handlungen immer wieder überprüfte, sie an Situationen anpasste, sie differenzier-
te – kurz, indem er sie und sein Handeln reflektierte.

Problemlösefähigkeit und Entscheidungsstärke. Um beruflich kompetent handeln zu können, sind 
eine hohe Problemlösefähigkeit und Entscheidungsstärke unabdingbar: Der Handelnde muss in 
der Lage sein, sein umfangreiches Wissen rasch in Handlungen umzusetzen. So zeichnen sich Ex-
perten denn auch durch eine ausgeprägte Analysefähigkeit, ein adäquates, elaboriertes Problem-
verständnis und eine hohe Flexibilität im Einsatz von Lösungsstrategien aus. Das versetzt sie in 
die Lage, mit neuartigen oder unvorhergesehenen Anforderungen kompetent und flexibel umzu-
gehen. 

Verfügbarkeit von Routinen. Experten sind mit einer Vielzahl von Situationen innerhalb ihres Wis-
sensbereichs bestens vertraut. Durch die Handlungsroutinen sind Experten in der Lage, mit wie-
derkehrenden Anforde-rungen sehr effizient und ressourcenschonend umzugehen. Der Hydraulik-
experte wurde zum Experten, weil er sich durch lange, auch mühevolle Übung mit hydraulischen 
Anlagen bestens vertraut gemacht hat. Er hat Erfahrungswissen aufgebaut, indem er verschie-
dene Anlagen immer wieder analysiert hat, ihre Komponenten auf die richtige Einbauweise hin 
überprüft und Typen verschiedener Schaltungen identifiziert hat – kurz: indem er Routinen und 
Handlungsmuster aufgebaut hat. Damit ist er in der Lage, wiederkehrende Anforderungen schnell 
und sicher zu bewältigen.

05 e-lecta 01-2007

focus_ 
aktuelles thema im brennpunkt 
(fortsetzung)



Einbettung in Experten-Gemeinschaften. Neben den besonderen individuellen Merkmalen zeich-
nen sich Experten auch dadurch aus, dass sie häufig in einen sozialen Kontext mit anderen Ex-
perten eingebettet sind. Daher wird oft auf die Bedeutung hingewiesen, Lernenden das «Hinein-
wachsen in  Experten-Gemeinschaften» zu ermöglichen: Durch die Teilnahme an der Lern- und 
Arbeitswelt von Experten können Lernende die Profis beobachten und ihr Wissen in authentischen 
Problemsituationen anwenden und vertiefen. 

Ist Ihr Interesse gewonnen? Unter www.ectaveo.ch/_page55.htm finden Sie weitere Beiträge zum 
Thema Handlungskompetenz.
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literaturtipp

Im Schwerpunktheft der Zeitschrift «Bildung und Erziehung» (59. Jg. Heft 2 / Juni 2006) wird Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern ein Forum geboten, sich dem Thema aus verschiedenen 
Perspektiven zu nähern. Unterschiedliche Aspekte der Förderung und Diagnostik von Handlungs-
kompetenz werden aus teilweise kontroversen Perspektiven beleuchtet. 

Die Beiträge dieses Heftes geben der interessierten Leserin und dem Leser einen Einblick in ak-
tuelle Fragestellungen zur Diagnostik und Förderung von Handlungskompetenz. Sie zeigen aber 
auch, wie breit und heterogen das Forschungsfeld und die Begriffsverwendungen sind. 

Eine Besprechung der einzelnen Artikel dieses Hefts finden Sie unter: 
www.ectaveo.ch/_page55.htm 

anlass

Wirtschaftsbildung Schweiz zum Thema «Höhere Fachschulen – der Königsweg in der höheren 
Berufsbildung?»
30. Mai 2007 / 13.30 bis 17.30 Uhr

Weitere Informationen finden Sie unter: www.wirtschaftsbildung.ch

workshop

13. Juni 2007  oder
07. November 2007	 _Vom Rahmenlehrplan zum Bildungsplan

Weitere Informationen unter: www.ectaveo.ch/_page47.htm
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moveo_ 
einladung zum themenapéro
der ectaveo ag

Moveo – so nennen wir unsere kleine und feine Veranstaltungsreihe. Ein Apéro, gute Referate und 
Gespräche zu einem bestimmten Thema und einige Häppchen auf den Nachhauseweg. 

moveo themenapéro «berufsfeldanalyse»

«Kompetenzorientierte Bildungsangebote» zeichnen sich durch eine konsequente Orientierung 
an der Praxis aus. Dabei kommt der Bildungsbedarfsanalyse z. B. in Form einer Berufsfeldanalyse, 
eine zentrale Bedeutung zu. Praktiker/innen schildern ihre Erfahrungen damit.

Wenn Sie interessiert sind das Thema zu vertiefen, laden wir Sie gerne dazu ein:

6. Juni 2007 / 17.30 Uhr 

Sie erleichtern uns die Organisation, wenn Sie sich über unsere Homepage anmelden.
www.ectaveo.ch/_page56.htm

http://www.ectaveo.ch/_page56.htm


09 e-lecta 01-2007

scena_ 
mitarbeiter/innen im  
rampenlicht

marco gfeller: administration und projektassistenz

Mein Name ist Marco Gfeller. Seit dem 1. Dezember des letzten Jahres arbeite ich bei 
Ectaveo. Ich habe 2004 meine kaufmännische Lehre bei der Schweizerischen Post ab-
geschlossen und anschliessend die Berufsmatura gemacht. In dieser Zeit habe ich als 
Projektassistent bei der Post gearbeitet und habe Ectaveo im Rahmen des Projektes 
Escola kennen gelernt.

Nach der RS habe ich eine neue Stelle gesucht und das Angebot von Ectaveo gerne an-
genommen. Seit fünf Monaten bin ich nun für die Administration und Projektassistenz 
verantwortlich. Meine Arbeit ist sehr vielseitig und der Kontakt mit den Kunden am 
Telefon oder bei uns macht mir viel Freude.

Ich bin glücklich verlobt und widme meine Freizeit dem Sport, Kochen und Essen sowie 
der Aquaristik – die Beschäftigung mit Aquarien und den darin lebenden Tieren faszi-
niert mich sehr.

Ich bin sicher, dass ich mit meiner Arbeit in den Projekten viel mitgestalten kann und 
mit vielen interessanten Menschen in Kontakt kommen werde!
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ausblick 02-2007

Die nächste Ausgabe e-lecta im Sommer 2007 

beschäftigt sich mit:  

«Handlungskompetenz prüfen» – aber wie?

Wir wünschen Ihnen für den Frühling 2007 
viele Maiglöckchen, phantastische Veloaus-
flüge und erste, genussvolle Momente in 
der Gartenwirtschaft.

Ectaveo, Ihr Team


